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Israelitische Rirchenpolilik 
in Württemberg 

In Württemberg gibt es eine israelitische Lan­
deskirche und infolgedessen auch eine israeliti­
sche Oberkirchenbehörde . Die Rabbiner sind Kir ­
chen- und somit Staatsbeamte und der oberste 
jüdische „Geistliche" führt gleich seinem prote­
stanbischen Kollegen den Titel .• Oberkirchenrat". 
Diese Tatsachen sind erfreulicherweise allgemein 
bekannt. so daß wir nicht in den Verdacht kom­
men können. uns über unsere Leser lustig zu 
machen. wenn wir sie berichten. Die wiirttem­
oergische Judenheit aber fühlte sich bis dato unter 
diesen Verhäl.tnissen sehr wohl. man kam sich 
mächtig fortgeschritten vor. da man eine d!er wich­
tigsten „Errungenschaften" der christlichen Kir­
chenreformation, den Gedanken der Staatskirche 
mit übern ehmen durfte und war sich gern bewußt. 
derart auch von der christlichen Öffentlichkeit als 
dritte Konfession anerkannt zu werden. 

Dies Idyll, das die jüdischen Angelegenheiten zur 
Domäne einiger angesehener. mehr oder minder 
wohlmein ender Herren mach,te und der israeli­
tischen Landeskirche und ihren Funktionären und 
Nutznießern die fast unbeschränkte Gewalt gab. 
die religiösen und nationalen Minoritäten im würt­
tembergischen Judentum, Orthodoxe und Zio­
nist en und natürl 1ich die bösen Ausländer nach B~­
Jieben schlecht zu behandeln. nahm ein iähes Ende 
durch die deutsche Revolution und den Anbruch 
der „neuen Zeit". Die Verfassunl!" des Volks­
staates Württemberg und vor allem die Reichs­
verfassung von 1919 kennen keine Staatskirche 
mehr. und als der Purpur der evamrelischen Lan­
d!eskirche fiel. mußte der etwas ärmliche „Herzog"_ 
die israelitische Kirche. nach. Man entschloß sich 
also. wenn auch ungern. des Geistes der neuen 
Zeit einen Hauch zu verspüren und die etwas mit­
te l,alterlichen Bestimmungen · von 1912 in demo­
kratischem Sinne zu revidi ne n. Das natürlichste 
wäre nun gewesen. wenn die israelitische Ober­
kirchenbehörde. die weder nach der neuen Rei chs­
verfassung noch nach ilidischem Gesetz eine Exi­
stenzbcrechtigung besitzt dem Beispiele Vieler. 
die größer waren als sie, folgend, einfach abge­
dankt und die Neuregelung der Verhältnisse einem 
aus allgemeinen. gleichen und geheünen Verhält­
niswahlen hervorgegangen en Judenparlament für 
Württemberg überlassen hätte . 

Das geschah selbstverständlich nicht. · Statt 
dessen erschien im Kurialstil der .. Entwurf .einer 
Verord 'nung, betreffend die Einberufung einer 
israe litischen Landeskirchenversammlung", der na­
titrlich nicht an die .iiidische Öffentlichkeit. sondern 
Lediglich an .. die Kirchenvorsteherämter und Rab­
binate" gerichtet war und es diesen überließ. ob 
sie ihre etwaigen Äußerungen dazu auf Grund 
eines Beschlusses der Gemeindeversammlumr oder 
als selbstän,diges Gutachten abgeben wollten. Die 
Jüdische Allgemeinheit Wiirttemberl!"s hat also bis 
heute offiziell keine Kenntnis von dem Inhalt des 
Entwurfs und soll. geht es nach dem Wil k:n der 
.,Maßgebenden". schlieR!ich mit einem Wahlge­
setz zur konstituierenden Landeskirchenversamm­
lung beglückt werden, auf dessen Inhalt sie 

keinen Einfluß hat nehmen können. Noch besser: 
während die Reichsverfassung und ihr folgC!lld die 
wiirttemb ergische Staatsverfas sunv nachtrfürlich 
das staatliche Aufsichtsrecht in kirchl 1ichen Dingen 
aufhebt. kann sich die israelitische Oberkirchen­
behörde von dem M achtschimmer, den ihr die 
Bigenschaft als Organ des Staates verlieh . nicht 
trennen: man klammert sich an di e Hoffnung auf 
.,ein gewisses Aufsichtsrecht". an „die Mitwirkung 
der Staatsorgane bei der kirchlichen Verwaltung 
der israelitischen Religionsg emeinschaft und ihrer 
Gemeinden" und scheint es zu beda uern. daß di ·~se 
Mitwirkung neuerdings „vielfach beschränkt ist". 

Dem undemokratischen Geiste den all das be­
r eits deutlich erkennen lüßt. entsoricht natürlich 
der gesamte Inhalt des Wahlgesetzes. Zwar kann 
man nicht recht umhin . allgemeine. gleiche. ge­
lteime und unmittelbare Wahlen auszuschreiben 
und auch den Frauen das Wahlrech t zuzmrestehen. 
Um so energischer verwahrt man sich gegen den 
Proporz - wesha lb. zeigt mit lobenswerter Klar­
heit die Begründunrr die dem betreffenden Para­
graphen beigeg.eben ist. Denn das Verhältniswahl­
recht \Viirde auch die Minoritäten zu Worte kom­
men lassen; es würde zur Parteibil dung führen 
und den „Richturnren" im Ju-dentum Gelegenheit 
zur geistig ,en und Politischen Auseinandersetzung 
geben. es würde wahrschninlich revolutionierend 
wirken und die alt hergebrachte Notabelnwirtschaft 
umstür zen. Das aber gerade will man nicht. und 
deshalb scl1lägt man .. die Einze lwahl vor. bei der 
eine Verständigung der Parteien und Richtungen 
über die Person des Kandid aten leichter zu er­
reich en ist und der Wahlkamof eher verm ieden 
wird." 

Hofft man auf diese Weise die iibliche lokale No­
tabelnherrschaft dauernd befestigen zu können. so 
will man doch nichts versäumen. urr. unerwünsch­
ten Überraschungen vorzubeugen. Deshalb \1 ird 
die Zahl der „Volksvertreter" auf 17 beschränkt. 
von denen 2 noch dazu .,Kultusb eamte". also Ver­
treter der „Rabbiner. Lehrer und Vorsänger" sein 
sol!.en. denen man eine so harmlose Freude zu 
machen und deren man sicher zt• sein glaubt. 
Eine so geringe Zahl von Repräsentanten wird 
natiirlich. so hofft man. der Beeinflussurnr durch 
die wahren Chachemim. heißt die Mitglieder der 
Oberkirchenbehörde. die gar nicht daran üenkt. 
nach Wahl der konstituierenden Lan deskirchenver­
sammlung abzutre ten. leichter zugänglich s~in. als 
eine größere Versammlung, die eine Anzahl oPPo­
sitioneller Elemente enthalten könnte. Daß 
keine Öffentlichkeit der Verhandlumren vo rgesehen 
ist. wird nach alle dem niemanden in Erstaunen 
setzen . ebensowenig wie die Wah lkre iweom etrie 
cies Entwurfes. der sich ganz den ßediirfnissen 
der liberalen Mehrheit anpaßt, und die Tatsache, 
daß den Wahlen die Volkszählun g von 1910 zu 
Grunde lie1ren soll. .. weil seitdem keine Zählung 
nach d"'11 Religionsbekenntnis stattgefu nden hat". 
Die. wir gestatten uns die frage_ icdoch bei d·; r 
ungeheueren Zahl der Juden in Württemberg iii­
discherseits nicht nachgeholt werden könnt e? 

Diese letztere Bestimmung hat fre ili ch noch 
ihren besonderen Grund und dürfte den Entwurf der 
herrschenden Assimilation besonders wertvol l! ma-
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chen. Denn durch sie wird es v.elingen . .den größ­
ten Teil der ausländischen fode!L in Wiirttembern: 
vollends zu entrechten. Diese ausländischc!n Juden. 
denen man zwar das Recht. Steuern zu zahlen. 
restlos zubi lligt. die aber den bestehenden Bestim­
mungen unterworfen bleiben so llen . nach denen 
ihnen das aktive und passive Wahlrecht erst nach 
fünfüihrig:cm Aufenthalt in Wiirttcmberg:. nicht 
etwa in Deutschland zusteht. könnten nämlicl1, das 
fürchtet man wohl. das .iiidische Leben entkirch­
lichen und .iiidischer machen wollen! Oder - wir 
wollen niemanden beleidigen -, sollte es einfluß­
reiche Männer geben. die aus Angst vor dem Anti­
semitismus 5ich möglichst von ihren iiid1sche11 Brii­
dern. SO\\"eit sie zufäl;ig nicht in Der1tschland ge­
boren sind. trennen. die sich durch Opferung der 
Auslündcr von der Bedrohung du rch den Antisemi ­
tismus loskaufen wollen? 

Man könnte es fast glaube11. Denn der Vor­
sitzende des liberalen Vereins in Stuttgart, Herr 
Landgerichtsdirektor Stern. durfte es wagen. in 
einer jiidischen Versam1:1lung eine weitere Ver­
schürhmg des Entwurfes zu beantragen. derne­
stalt. daß Ausländer:1 das passive Wahlrecht erst 
nach zehn.iiihrig:em Aufenthalt in Wiirttcmbcrg: zu­
stehen sol lte. w~il - das durfte ein Jude sagen -
die ausländischen Juden nicht nur Verbreiter des 
ßolsche,\ ismus, sondern auch Schieber und V\·u­
cherer seien! 

fiir .ieden ansWnd1g:en und bewußten Juden ist 
der vorliegende Ent\\ ·urf natürlich unannehmbar. 
auch ohne die zal , lrcichen Schönh ~itsiehlcr. die 
ihm ohned ies noch anhaften. J:r bedroht und belei­
digt OrthoJoxe. Zionisten . Auslünder. ia .iedcn aui­
rechtcn. be\\ ußten Juden g:leicher\\'eise. Es ist zu 
hoffen. daß sich alle J iidisc!t-Empfindendcn zusam­
menschließen werd ::n, um eine Änderung im jüdi­
schen und demokratischen Sinne zu erringen. um 
den Weg freizumachen fiir den geistigen Kampf um 
die großen Gegenstände des Judentums. um das 
ßc,\ ußtscin zu wecken fiir den er!t:ib :;nen Gedan­
ken der SoliJ 1ritiit alller Juden. Die .. Jüdisch­
dcmokratischc Ocmein departei". deren Bildung: an ­
gestrebt wird und die in diesem Sinne wirken muß. 
wird sich, wenn sie fiir die Aus länder und i'ir Recht 
eintritt. auf eines der schönsten Worte der Bibel 
berufen können. c.las da befiehlt: .. Ein Recht sei 
Euch. den Einheimischen wie den fremden." 
· Wir erwarten. daß die bewußte Judenheit Wiirt­
tcmbcrgs. mag es auch in ihr zahlreiche Strömun ­
gen geben, gcschloss,~n und entschlossen ihre Pilicllt 
tun wird. um endlich das u11.iüdische israelitische 
Landeskirchcntum in Wiirttcmberg zu beseitig1en 
und an seine Stelle eine Verfassung iiidischcn Oei -
stcs zu setzen. 0. 

Stuttgarter Briei 
Das jüdische Leben in Stuttgart hat in letzter 

Zeit an Intensität zugenommen. Die Umformung 
der israelitischen Landeskirchen vcrfassung be­
schäftigt die Gemüter - soweit man an den An­
gelegenheiten der israelitischen Landeskirche 
überhaupt Interesse nimmt. 

Weit größer ist die Anteilnahme an der Pa­
lästina-Aufb auaktion, die jetzt auch in Stuttgart 
eingesetzt hat. Am Sonntag, den 30. November, 
sprach Jierr Davis Trietsch-Berlin im vollbc­
suchten Oberen Museums saa l über das Thema: 
„Der Aufbau des jüdischen Palästina". Besonders 
interessant waren die zahlreic hen Lichtbilder, die 
Herr Trietsch vorführen konnte, und die sehr 
eindrucksvoll die Leistungen der jüdischen Arbeit 
aufwiesen. Das Publikum dankte dem Redner 
durch lebhaften Beifall. 

Am Abend vorher hatte in einer außerordent­
lich besuchten Versammlung der zionistischen 
Ortsgruppe Herr Glaser über „Die Lage des Zio­
nismus in Palästina", Herr Trietsch über „Mög­
lichkeiten des Aufbaus" gesprochen. All diese 
Veranstaltungen haben das Interesse für jüdi­
sche Dinge in Stuttgart stark gesteigert. - In­
zwischen hat bereits die Sammeltätigkeit für 
den Palästina-Aufbaufonds eingesetz t und schon 
namhafte Beträge gezeitigt. 

Man darf nach alledem gespannt sein, ob die 
Stagnation des jüd ischen Lebens, die überall in 
Württemberg herrscht, endlich überwunden wer­
den oder ob das württembergische Judentum, wie 
bisher, in Untätigkeit fern von de n geistigen 
Kämpfen der jüdischen Gegenwart ver harr en wird. 
Vielleicht tut de r steige nde Antisemitismus das 
Seine, den jüd ischen Stolz, die Verantwortungs­
und Arbeitsfreude zu stärken . Traurig genug, daß 
der Anstoß von außen und auf so widerwärtige 
Weise kommen muß. K. P. 

Ein oiienes Wort zur Judenfrage 
So nennt sich ein Artikel in dem Pfälzer Blatt 

,,Landauer Anzeiger" vom 24. November d. .J., 
der über einen Vortrag berichtet, den der Vor­
sitzende der Demokratischen Partei in Kaisers­
lautern, Dr. Kehr, in einer öffentlichen Ver­
sammlung des „Zentralvereins Deutscher Staats- . 
bürgcr jüdischen Glaubens" über „D a s Oe bot 
der Stunde" hielt. Dr. Kehr, ein hervor­
ragendes Mitglied des Zentralvereins, hielt sich 
im ersten Teil seiner Rede streng: an Tatsachen 
und betonte was wir schon öfter in Reden zur 
Abwehr des Antisemitismus hörten. Gegen 
Schluß se iner Rede sagte Dr. Kehr - und wir 
berichten hier wörtl ich was im Berichte der 
oben genannten Zeitung zu lesen ist -: 

„Wir wollen es nicht mache n wie 
d i c Z i o n i s t e n u n d u n s e r 111 z e r s c h 1 a­
g: e n e n V a t c rl an d treu 1 o s den R ü c k e n 
kehren." 

Was soll man dazu sagen, wenn in einer Zeit 
der wüstesten Hetze gegen alle Juden ohne Un ­
terschied der Par teien , ein Jude und noch dazu 
der berufene Vertreter einer jüdischen Organisa­
tion, zu einer solc h ungewöhnlichen Denunzia­
tion ausholt. Seit der im Januar 1914 veröffent­
lichten J:rklärung eines antizionistisc hen Komi­
tees deutscher Juden hat niemand mehr derarti­
ges geleistet! Es sei deshalb die Anfrage an die 
Zentralleitung des Zentralvereins Deutscher Staats­
bürger jüdischen Glaubens gerichtet, wie sie ~ich 
zu den unerhörten Aussprüchen eines hervor-
ragenden Mitgliedes ihres Vereins stellt. J. F. 

Nachrichten aus Polen 
(Von unserem Krakauer Berichterstatter.) 

Der polnische Staat wurde wohl in Paris ge­
sc haffen, doch lange nicht in Polen. Posen ist 
gegenwärtig eher französisch und deutsch, als 
polni sch, Mittel- und Westgalizien siec ht unter 
dem Einflusse der alten österre ichi sch-polni­
schen Wirt~chaft, die ukrainische Majorität in 
Ostgalizien läßt sich trotz „offizieller Beschlüsse" 
von der polnischen Minorität nicht beherrschen. 
in Kongreß-Polen hält die russisch-bolschewisti­
sche Bewegung ihren Einzug, im Os ten tobt der 
Kampf mit den Ukrainern und Bolschewiken, das 
neuerwach te Tschechien ist nicht abgeneigt, mit 
den Polen das Glück auf den Schlachtfeldern zu 
suchen, England verhält sich mit seinen geheim­
nisvollen Plänen reservier t und Frankreich 
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möchte sich in Polen festsetzen, um Deutschland 
in Schach zu halten. 

Und während der ganze polnische Staat sich 
heute noch im Embryostadium befindet, eher Mit­
tel und Wege zur Konsolidierung seiner Verhält­
nisse und Schaffung einer 'ges unden Basis 
suchen sollte, beschäftigen sich die polnischen 
Staatslenker noch immerfort mit dem „Juden­
problem". Wohl werden keine Synagogen und jü­
dische Häuser mehr angezündet, keine offiziellen 
Pogrome mehr veranstaltet, das privilegierte 
„Bärteschneiden" hat aufgehört, aber der vor dem 
Kriege inszenierte wirtschaftliche Boykott wird 
weiter planmäßig und systematisch durchg-eführt. 
- Jüdische Kaufleute bekommen in vielen Ort­
schaften keine Bedarfsartikel, das Losungswort 
,,Kaufet nicht bei Juden" ist auf fruchtbaren Bo­
den gefallen. - Die Polen sind weit davon ent­
fernt, die den Juden versprochenen und in Paris 
festgesetzten Minoritätsrechte zu gewähren. 
Einer jüdischen Delegation, die in der frage der 
Sonntagsruhe intervenierte, erklärte der Land­
marschall, es sei für die Juden seh r ung-ünstig, 
wollten sie nicht die Sonntagsruhe einh alten, 
es könnte deshalb leicht zu Pogromen kommen. 
Der Landmarschall zeigte sich sehr hold, indem 
er den Juden riet, sie möchten sich von ihrer reli­
idösen Oberhoheit die Bewilligung einholen, den 
Samstag auf den Sonntag zu verlegen. Die Erbit­
terung ist darob sehr groß und eine der größten 
jüdischen Organisationen ,,Szlomc Emune Jisroel", 
die gege nwärti g mehr als 600 Verbände mit zirka 
120 000 Mitgliedern zählt, Chcdcrim, Jcschiboth, 
Waisenhäuser errichte t, Büros in ganz Polen, Li­
tauen, Posen, Mittel- und W cstgalizicn erhält und 
früher eine den polnischen Machthabern keines­
wegs ungünstige politische Taktik verfolgte, wird 
jetzt angesichts dieser antireligiösen Tendenzen 
auch ihr e politische Haltung anders gestalten. 
Über die Anträge, die Sonntagsruhe betreffend, 
welche die Abgeordneten Thon, Schippcr, Grün­
baum, Halpern und Hirschhorn einbrachten, ging 
der polnische Landt ag zur Tagesordnung über und 
so wurde der wichtigste Punkt des Vertrages sei ­
tens der Polen offiziell gebrochen. Doch der 
Kreuzzug gegen die Juden wird nicht nur in wirt­
schaftlicher und religiöser Hinsicht geführt. Als 
Z e l i g o w s k i mit seiner Division aus Odessa 
nach Polen einrückte, da überfielen die polni schen 
Soldaten die landwirtschaftliche Kolonie der Jca 
in Slobodka (bei Kolomea), erschossen drei Pfad­
finder und der Rest wurde verwundet. In vielen 
polnischen Städten werden jüdische Pfadfinder, 
l 2- 16jährige Burschen, verhaftet und militä ri ­
scher Ziele beschuldigt; in Wadowice (bei ßie­
litz-Biala) fand sogar gegen 13 jüdische Pfadiinder 
eine gerichtliche Verhandlung statt. - Die Juden­
hetze geht somit weiter planmäßig und systema­
tisch vor sich und die polnische Judenh eit, wel­
che von den Untersuchungskommissionen Mor­
genthau und Stuart Samuel so manche Verständi­
gung und Annäherung zu den Polen erhofite, er­
litten wieder eine Enttäuschung. 

1 Maximilian Spaeui:-1 
starb am Donnerstag, den 4. ds. Mts., den Opfer­
tod durch eigne Hand . Dieser unendlich traurige 
Fall beleuchtet die augenblickliche Lage des deut­
schen .Judentums blitzartig_ Wir werden in der 
nächsten Nummer unseres Blattes den tragisch en 
Vorfall ausführlich behandeln. 

Aus der jüdischen Welt 
Palästina. 

Die samaritanische Gemeinde in Sichern. Das 
Kopenhagen er Zioni stische Büro berichtet: Die 
samaritanische Gemeinde in Sichern hat kürzlich 
an die Zionistische Palästina - Kommission ein 
Schreiben gerichtet, worin sie von der Gründung 
eines Gemeindekomitees Kenntnis gibt, das den 
Zweck hat, alle Angeleg enheiten der Samaritaner 
zu leiten, ihre Lage in kultureller und materieller 
Hinsicht zu ver bessern und die Gemeinde vor 
dem Untergang zu · bewahren. Die Zionistische 
Kommi ss ion hat beschlossen, die Hilfeleistung für 
die nur noch etwa 100 Familien zählende Gemein­
schaft der Samaritaner zu erwägen, die, wenn 
sie ohne Hilfe ge lassen w ird , sicherlich der Assi­
milati on an die arabische Bevölkerung anheim­
fä llt. 

Eine neue jüdische Gärtnerschule. Der V er ein 
zu r Förderung der Bodenkultur unte r den Juden 
Deutschlands und die Berliner Jüdische Gemeinde 
errichten vor Berlin gemeinsam eine Gärtnerei­
schu le. Der Betrieb dürfte bereits im Frühjahr 
eröffnet werden. 

Die Bodenpreise in Palästina gefallen. Wie das 
Londoner jüdische Korrespondenzb iiro aus Jaffa 
berichtet, sind die Bodenpreise in Palästina um 
etwa 30 Prozent gefallen. Auch die Baumate­
rialien werden bill iger. Man hofft aui ein wei­
teres Sinken der Preise. 

Gesellschaft iiir Tuchfabrikation. 
Das Kopenhagener Zionistische Bureau berichtet: 
In Bialystok ist eine Gcsellscliaft fiir Tuchiabri­

kation in Paliistina gcgriindct worden. die den 
Namen „Taassi.i a" trägt. Diese Oesellshaft hat ein 
Zirkular versandt. dem wir folgendes entnehmen: 

Vor dem Kriege wurden zirka 180 000 Pud Wolle 
und Baumwolle mit einem Werte von 5 Millionen 
Franks Gold aus Palästina exportiert. Der größte 
Teil der Wolle, die in Palästina und Svrien ge­
wonnen wird, wird im Lande verbraucht. Die Ver­
fertigung geschieht auf primitivste Weise durch 
hölzerne Spinnrocken. Solcher Spindeln, auf denen 
Seide, Baumwolle und Wolle verfertigt wurden. 
waren vor dem Kriege im Lande 25 000 vorhanden. 
Spezielle Wollwebereien. besonders fiir „Abaies". 
gab es etwa 20 im Lande, die ungefähr 1000 Ar­
beiter beschäftigen. 

Der ganze Orient wartet auf den modernen Fa­
brikanten, der die Zivilisation und die entwickelte 
Technik in das rückständige asiatische Wirtschafts­
leben einführen soll. Um diese Aufgabe zu erfüllen 
und dadurch Brot und Arbeit für die palästinensi­
sche jüdische Bevö lk erung zu schaffen, ist die 
„Taassi ia" gegriindct worden. Sie will ein Kapital 
von 5 Millionen Mark aufbringen und in Palästina 
eine ßialystokcr Tuchfabrikation begriinden. 

Das Grundkapital soll. auf 1000 Aktien zu je 5000 
Mark verteilt we rden. 

Die Gründer betcil:gen sich mit eigenem Kapital; 
ein Teil von ihnen hat beschlossen, nac h Palästina 
iiberzu siedeln und aktiv an der Arbeit teilzu­
nehmen . 

Holland. 
f)ie Arbeit iür den Erez Israel Restoration Fund 

in Holland. Die Zionistische Organisation in den 
Niederl anden hat eine kräftige Aktion unter­
nommen, um den den Niederländischen Zionisten 
auferlegten Beitrag von 5000 Gulden für den Erez 
Israel Rest ora lion Fund aufzubringen. Der „Jood-
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sehe Wachter", das Organ der niederländischen 
Zionisten fordert in einem Leitartikel die Zioni­
sten der Niederlande auf, eine Selbstbesteuerung 
zu Gunsten des Erez Israel Restoration Fund 
durchzuführen, welche, dem Einkommen jedes 
Zionisten entsprechend, in Klassen abgestuft ist. 
Die Zionisten werden ersucht, sich selbst in diese 
Klassen einzureihen, um die Abgaben zu ent­
richten. 

Deutschland. 
Bamberg. An t i s e m i t i s c he V e r 1 e u m -

dun gen. Das naturärztliche Halbmonatsblatt 
„Gesundes Leben" veröffentlichte in Nummer 9 
vom 15. September an seinem Kopf folgende 
„öffentliche Anfrage": ,,Wir fragen hierdurch 
Herrn Geheimrat v. Wassermann öffentlich: Ist 
es wahr, daß das Ihnen nahestehende Bankhaus . 
Ihres Vaters in Bamberg an einem einzigen Tage 
2,5 Millionen Mark durch das Salvarsan ver­
diente? Es war, als die Aktien der Iiöchster 
Farbwerke durch die Salvarsanreklame so kolos­
sal in die Höhe getrieben wurden. Um Antwort 
wird gebeten. ,,Gesundes Leben", Freies natur­
ärztliches Halbmonatsblatt." Daraufhin hat der 
Angegriffene an das 13latt eine Berichtigung ge­
sandt, die folgenden Wortlaut hat: ,,1. Die in Nr. 
. . . Ihrer Zeitung in der Form einer Anfrage an 
mich enthaltene Behauptung, daß das mir nahe­
stehende Bankhaus meines Vaters in Bamberg an 
einem einzigen Tage 2.5 Millionen Mark durch 
das Salvarsan verdiente, ist ihrem ganzen Inhalte 
nach unwahr und von Anfang bis Ende erfunden. 
2. Ich, bezugsweise das genannte Bankhaus, wird 
jeden, der diese oder eine ähnliche Behauptung 
aufstellt oder verbreiten sollte, strafgesetzlich 
verfolgen. 3. Sollten Sie selbst in Ihrer Anfrage 
die Behauptung aufstellen wollen, so ersuche ich 
um diesbezügliche Erklärung, daniit ich das wei­
tere veranlassen kann. A. v. Wassermann." 
Wenn man dem Herrn Geheimrat v. Wassermann 
den Vorwurf macht, daß er sich durch den Er­
trag der Ergebnisse der sowohl von ihm als auch 
von anderen veranstalteten wissenschaftlichen 
Forschungen bereichern wolle oder dies indirekt 
mit Hilfe des Bankhauses seines Vaters zu tun 
versuche, so stellt dies tatsächlich den Gipfel­
punkt der antisemitischen Ver leumdungssucht 
dar. Es ist sicher manchem nicht bekannt, daß 
gerade dieser Gelehrte, dessen epochemachende 
Entdeckungen ihm einen Weltruf eihgebracht 
haben, alle die Ergebnisse seiner Forschungen in 
der selbstlosesten Weise der Allgemeinheit zur 
Verfügung gestellt hat, ohne davon für sich durch 
Patente oder dergleichen auch nur einen Pfennig 
zurückzubehalten. Er hätte Millionen und Aber­
millionen verdienen können, wenn er sich den 
finanziellen · Ertrag seiner Forschungsergebnisse 

durch Patente gesichert hätte, was man ihm doch 
ganz und gar nicht hätte verdenken können. Der 
ihm gemachte Vorwurf steht auf derse lben Stufe. 
wie die einst von antisemitischer Seite gegen den 
Entdecker des Salvarsans, Professor Ehr lich, 
wahrheitswidrig erhobene Behauptung, dieser 
habe, samt den Iiöchster Farbwerken, die das 
Mittel herstellen, ungeheure Wuchergewinne dar­
aus gezogen. Professor Ehrlich konnte nach­
weisen, daß er gewiß einen entsprechenden Ge­
winn für sich als Entschädigung in Anspruch ge­
nommen, daß er diesen aber nicht für seine Per­
son, sondern lediglich im Interesse seines Instituts 
verwendet habe. Professor Ehrlich hat · unter 
diesen Vorwürfen bis an sein Lebensende schwer 
gelitt.en, weil er selbst der Wissenschaft große 
pekuniäre Opfer gebracht hatte, da ihm in jünge­
ren Jahren für seine Forschungen öffentliche 
Mittel nicht zur Verfügung standen und er die 
Kosten dafür aus eigenen Mitteln bestreiten mußte. 

Literarisches Fcho 
,,Al Hanissim", eine Chanukahgabe für die jüdi­

sche Jugend. Sondernummer von „Bar Kochba, 
Blätter für die heranwachsende jüdische Jugend", 
herausgegeben von C. Z. Klötze!. Welt-Verlag, 
Berlin NW 7, brosch. Mk. 2.- . 

Dieses 32 Seiten starke sehr schön ausge­
stattete lieft bringt außer einer Einleitung und 
einem längeren Auszug aus den „Makkabäer­
büchern" Chanukaherzählungen von Schalom 
Asch, Annette Loewenthal, Gedichte von Zucker­
mann und Iierzl, die Noten des „Moaus zur" und 
eine Reihe kleinerer Beiträge, die alle im Zu­
sammenhang mit dem Chanukahfest stehen. Das 
Verständnis eines Kapite ls aus dem Jugendroman 
,,Moses Pipenbrinks Abenteuer" wird dadurch er­
möglicht, daß der bisherige Inhalt kurz wieder­
gegeben wird. Einen besonderen Schmuck des. 
Buches stellen die zahlr ,eichen Bilder nach Zeich ­
nungen von Joseph Budko, Lotte Baerwald und 
Ludwig Wronkow dar. Eine Anzahl noch nir-­
gends veröffentlichter Bilder aus dem Leben Pa­
lästinas geben dem lieft einen besonde ren Reiz. 
Rätsel und Briefkastennotizen, darunter eine sehr 
lesenswerte über den „jüdischen Weihnachtsbaum", 
schließen das Heft. 

Feuilleton 
Jüdische Rnatomie 

(Aus m e in e m S ·k i z z e n b u c h.) 
1. Das jüdische Herz. 

Ich sammelte damals. 
,,Es wird zuviel gesammelt", ächzte der Kom­

merzienrat, sog den Rauch der Upman prüfend 
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ein und reckte die fleischigen Glieder. Er war 
eben massiert worden. Dann legte er mir derb 
die Hand mit den glitzernden Ringen auf die 
Schulter und quetschte mich so, als öb ich an 
dem eingcfressenen Rheumatismus litte. Ich bin 
aber sonst kerngesund. Damals war ich nur ver­
schnupft. Kunststück, wo man so lange mit dem 
Sammelbogen in ungeheiztenZimmernwarten mußte. 

- ,,Ich gebe gerne", meinte er jovial, ,,ich 
gebe viel, auch für die Juden. Sie wissen ja, 
ich bin Jude. Ach natürlich wissen Sie es, sonst 
wären Sie nicht da. Aber dieses Judentum ist 
nur noch eine Organisation konstanter Schnor­
rerei. Man hört nichts, man sieht nichts außer­
dem. Nur diese aufdringliche Bettelei. Die Juden 
müßten sich das abgewöhnen. Außerdem machen 
die anderen das auch viel vornehmer. Z. B. kam 
da vor 3 Tagen der Polizeipräsident selbst und 
bat so· en passant für das Schutzmannsheim. 
Hundert Ern. Hier ist die Quittung. Sehen Sie, 
das ist eine vaterländische Aufgabe. Die Juden 
sollten mehr daran denken. Dann habe ich jetzt 
für die Herausgabe des Dichters Spielhuber mich 
verpflichtet. Ich bringe ihn total heraus. früher 
waren nur so einzelne Fetzen gedruckt. Es soll 
fabelhaftes Zeug darin stehen. Ich habe Spiel­
huber nicht gekannt, der Mann starb, wie ich 
3 Jahre alt war. Lesen Sie ihn einmal. Bilden 
Sie sich, mein Lieber! Da nützen Sie Ihre Zeit 
besser, als wenn Sie sich die Stiefelsohlen durch­
laufen. Ich bin für die Wissenschaft ... " 

Ein unangenehmer Geschmack kam mir in den 
Mund. Ich hätte fast aus . . . Aber so etwas 
schreibt sich nicht gut. Aber so ganz unge­
schoren wollte ich ihn doch nicht davon kommen 
lassen. Also ich blamiere ihn ein bischen. Rache 
schmeckt süß. Ich zirpte: 

- ,,Herr Kommerzienrat stehen ja auf der Liste 
der christlichen Mission mit einem namhaften 
Betrag." 

- ,,Richtig junger. Freund. Haben Sie was da­
gegen? Es ist eigentlich meine Privatsache. 
Aber ich dulde Kritik. Ich bin liberal. Gut. Was 
ists damit? · Soll ich nicht dafür geben? Warum? 
Sie sind wohl ein feind der Christen -? Toleranz, 
Nächstenliebe, Religion - hören Sie! Besser 
noch die christliche Religion als gar keine. Sehen 
Sie z. B. die Großstadtjugend von heute. Als ich 
jung war .... " 

Ich versuchte zu opponieren. Seine Leutselig­
keit war endlos. 

- ,.Aber ich will Ihnen helfen. Sehen Sie, 
wenn Sie schon sammeln, warum gehen Sie nicht 
zu Herrn Mandelblüth, der ist doch Millionär." 

- ,,Aber wenn der doch aus der Gemeinde 
ausgetreten ist!" 

- ,,Na, und wie ist's mit Rothsteins Söhne?" 
- ,,Die haben Christinnen geheiratet." 
- ,,Vielleicht mein Hausarzt Dr. Cohn?" 
- ,,Der ist Sozialist und gibt nur seiner Partei." 
- ,,Was Sie sagen! Ich habe Ihnen schon ge-

sagt: Das jüdische Sammeln ist nicht fein. Man 
hat nichts davon. Sammeln Sie, wenn Sie schon 
'sammeln wollen, für was Bekannteres. Sie können 
dann bestimmt auf mich rechnen." 

Ich war aufgestanden, nahm meine Aktenmappe 
und machte vor dem Fleischklumpen, aus dem 
einige blinzelnde Augen wie chinesische Mäuse 
tanzend hervorschossen, eine knappe Verbeugung. 

- Sie kennen nun meine Prinzipien. Im Üb­
rigen." Ach was. Hier haben Sie eine Mark. ?ie 
gefallen mir. Ihnen zu liebe tue ich es. Eme 
Quittung? Ist nicht nötig. In die Zeitung? 
Hören Sie, die Unkosten sparen Sie sich. Na 

adjes. Hat mich gefreut. Habe gerne getan. 
Man ist doch auch Jude und hat sein jüdisches 
Herz." 

Draußen war ein Herbstwetter. Es regnete in 
Strömen .... , Felix A. Theilhaber. 

Ciem"!. nden- u. Vere1 ns-1cho 
Schweiniurt. Nachdem in Schweinfurt bisher 

nur von assimilatorisch zentralvereinlicher Seite 
über den Zionismus „Aufklärung" geschaffen 
wurde, brachte uns der Vortrag de s Herrn Real­
lehrers Dr. Tachauer aus Würzburg im Jugend­
verein am 24. November a. c. zum ersten Male 
ein klares Bild über den Willen und die Ziele des. 
Zionismus. -

In der Diskussion sprachen zwei hiesige Rechts­
anwälte im Sinne des Zentralver eins. Herr Dr. 
Taehauer antwortete in sehr feiner wirkungsvol­
ler Weise. - Der Vortrag hat den Erfolg ausge­
löst, daß die hiesigen wenigen Gesinnungsgenos­
sen sich zusammengeschlossen haben und der Be­
wegung auch einige neue Mitglieder zugeführt 
wurden. fl. 

Spendenausweis 
Münchener Spendenauswei s. 

H e d w. F r i e d 111 a n n s. A. - G a r t e n , N b g. 
Theodor rricdmann anläßlich der Beendigung der 
Schloschim 10.- . 

Erich Wo I f c 11 s t ein s. G. - G ::t r t e n. V. 
J. St. Jordania auf den Namen ihres lieb. Bundes­
bruders Erich Wolfenstein 7 B. 70.- . 

Geschäfts-t:crmo 
Börst>nbericht vom 2. bis 9. Dezember. 

Das Interesse wandte sich nach wie vor den 
Auslands- und Valutawei-t en zu. während der 
übrige Markt sehr unregelmäßig ,rnr und g •gen 
Ende der Woche Neigun1r nach unten zeigte. 
welche jedoch auf einzelnen Gebieten in leichte 
Erholung umschlug. Von W erten mit Auslands­
interesse erzielten Deu,tsch~Ubersee bcdc ,utcnde 
Kurssteigerungen. ferner Schantung-ßahn. die nur 
einer voriibergehenden Sch\.\·äche auf das De­
menti einer einberufenen außerordentlichen Ge­
neralversamml ·ung- unterlagen. Otavi-Anteile und 
Gcnußscheine. Neu-Guinea. Kolonial-Anteile. Otavi 
und South-West gingen in starke Steigerung. 
Auch Angelo-Guano schlossen sich der Aufwärts­
bewegung tm. für Petroleumwerte war eben­
falls gute Meinung. Der deutsche Markt litt unter 
Angstverkäufen auf Grund der unsicheren politi­
schen Lage und verstimmenden Kapitalserhö­
hungsvorschlägen. liicr gingen Stolberg-Zink auf 
200 herunter. Phönix. auch Deutsch-Luxemburger 
waren gedrückt. während sich für Mix-Genest 
und Accumulatoren Interesse zeigte, die ihren 
Kursstand nahmhaft erhöhen konnten. für Auto­
mobilwerte war gute Meinung. insbesondere fiir 
Benz, auf Gerüchte eines engeren Zusammen­
schlusses dieser Branch •e. Lebhaft und mit höheren 
Kursen wurden Bosnier-. Bulgaren-. Mexikaner­
und Rumänen-Noten gehandelt. auch Westsizili­
aner und Mittelmeer Jagen fest. Lombarden leicht 
schwankend mit fester Grundstimmung. Vor Be­
richtschluß machte sich auf die Veröffcntlichunz 
der Ententenote und Pariser pessimistischen Auf­
fassungen derselben eine beginnende leichte Er­
holung bemerkbar. Steigend waren Elberfelder­
farben. Jiirsch-Kupfcr. Goldschrnidt Jiösch. A.E.G. 
und Gesellschaft für elektrische Unternehmen. 

Der Anleihemarkt war wenig gesucht. Die Kurse 
hielten sich tmgefähr auf gleichem Stand. Mitge­
teilt von L eo O t t o Ha m D p. Bankg-eschäft. 
München. Kaufing-erstraße 11 /1. 
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Chanukah-F eier ~ 
veranstaltet vom 

Gesamtausschuß der national­
jüdischen Jugend Münchens 

am 17, Dezember 
abends 71/ 4 Uhr im Saale des 

Restaurant ßauerngirgl, Residenzstr. 20 

Progamm : 

Festrede 
ge halten von Flrno ld Zweig 

Vom 2. Tempel 
(aus de m jüdis che n Schr iftt um) üb er setzt 
und vo rgeles e n von fl le1<ander Elias berg 

Die Mi tglied er der national1'üdischen 

Jugendgemeinschaft Tuschija, München 
Klenzestr. 34/11 (durch den Hof) 

Zeitungslesezimmer 
mit den bekannten jüd. Blättern 

Geöffnet: 
Samstag 4-9 Uhr Dienstag 7-10 Uhr 
Sonntag 2 9 " Donnerstag 7- 10 " 

Freier Zutritt für jedermann. 

Zu vorteilhaften 1\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachst ehende Versicheruni:rs-Gesellschaften 

empfiehlt sich die 
Subdirektion iür Bayern 

München , Prom enad eplatz 10/II * Telefon 26 928 

TEUTONIA Versicherungsaktiengesellschaft Leipzig 
, (Leben Unfall - Haftpflicht) 

DEUTSCHER LLOYD Ableilung fürGlas-
' v er s1cherung 

OCEAN Ve rsi cheru ngs - H kti engcsells cha ll Ham bu rg Jugendvere ine sind samt Angehörigen , (Transport- und Reiseversicherung, 
einge laden . EingeführteG ästewillkommen I RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 

auf Gegen seitigkeit zu Köln am Rhei n 
Zur Deckung de r Unkosten wird Mk. 1.- 1 HANSA Allgemeine Versicherungs-Ak tiengesellschaft 

Eintritt erhoben. , (F euer, Einbruch, A ufruhr und Plünd erurlg ) L d~ Auskünfte und 
~ ~ ~ ~ V ertreterbesuch bereitwilligs t und unverbindlich. 
- ~ ~~ ~ ~~~~~~ 

!JJlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB 

~ Gesamtausschuß der Ostjuden in München -

Montag 
den 22. Dezember 1919 
7 Uhr im Konzertsaal I. Stock 
ayerischer Hof", Promenadeplatz 7 

Chanukah-Feier 5680 
Mitwirkende: Sofie Fleischer (Sopran) , Konzertm eister 

Felix Krzyzaniak, Warschau (Geig e), Alexand er 
Granach, Mitgl. d. Schauspielh. (Rezitation), 

Si gfried Kluger (Klavi er) 

Büffet 

Eintritt skart en zu Mark 5.- , 3.- . 2.- , bei Alfred Schmid Nachf., Residenzstraße 7 und an der -
Abendkasse. Kassae röllnung 6 Uhr. Während der D arbietungen bleiben die Saaltüren gesc hlosse n. 

5ITIIII llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllil~ 
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~~~ill~~~~;0 l' Berater bei l\nschaflung eines Klaviers ~ , 

'111 ~a~i?,t~ct~tru~!~!i!!~ 1~ 
'\ Spezialwerkstätte f. Klavier- u. Harmonium-Reparalur f'n J' 

P rivatei' 

Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

Sonnenstraße 27 /3. 
Prospek e gegen 20- Pf g. - Morke, 

-- K a u f t bei ~~n . 1 n s e r e n t e n -
_ des Jud1schen Echos 

'bHerzoi:straße 50 Telephon 311l;J3 1 

' ~ ~ ~ ~ . ·-------------· ,i?I ~ ~ ~ 

Iltelier Paul Fock MACHOl.la , 
M ünchen-Bogenhausen 

Holbeinstraße I Telephon 42827 

werkslülle IUr bildmilssioe Pbolooraphie 
Weinbrand und l.ihöra 

MONCHEN Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbeiten 
~~~~~~~~~~~::'."::~::::__~~'!._~- -- .~~'!._~Zlm-----m:m---

Wiener ,...---··· ··----.. , Wiener 

Kaffee 
National 

(,~ _·.·\ Die neu erbf/nete feine Merren-
\~ i Schneiderei 

•- - / · Lotz & Leusmann Kaffee 
Bayerstr. Bahnhof 
5 Uhr' fl'üh geöffnet 

' 1 ···· ~::a1~:1;s;~t!~:}:f ;s; e;,ii::i~~~,r Deutsches Thm11er 
Sthwanthalel'str. 

Künstlerkapelle 
Kapellmeister 

A. UN GEREA 
f 

Kllnsner konzert 
• ..:-t_~ " \'·: ·,' :_ ... 

•w•••••••••••••••••••••••••••••••• 
1 ZIONISTISCHE ORTSGRUPPE/ f\H1\V1\S-ZION 1 . ------------------- ' • • t Samstag, _den 20. Dezember 1919 abends 1/ 28 Uhr 
t im grossen Saal des /}MUSEUM" Promenadestr. 12 

• • t • • • • • • • 
• 

V O R T R f\ G mit Lichtbildern 

Das neue Leben in Palästina 
von Fräulein DINA CLEMENTINE MAYER) JERUSALEM 

1. Palästina vor und nach der Eroberung 

2. Die hebräischen Schulen und Kindergärten 

3_ Hebräische Chanukah-Spiele, ausgeführt von der Jugend-Abteilung des „Barkochba1'· 

EINTRITT Mk. 2.-, 1.-. Karten bei Rlfred Schmid Nachf. und an der Rbendkasse. t • ·-----------------·-------------·-·' 
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Polüslino · w ocbe 
m Nürnberg 
zu Gunsten des 

Pal istina-Aufbaufonds 

Sonntag, 14. Dez. 1919, vormittags 10½ Uhr 

Intimes Theater 

Matinee: Jüd. Volksweisen 
Herr Opernsänger Spivak } 
am Flügel: Herr Kapellm. Fall N"" :i:rger 
am Violoncello: Herr Weiss St~dttheater 
Geige: Herr Richard Levi 

Karten 
a Mk. 11.40, 9.- , 5.40. 4.30, 3.20 inkl. Steuer 

Dienstag, 16. Dezember 1919, abends 7 Uhr 

Luitpoldhaus, Großer Saal 

Das Jüdische Palästina 
Referent: Herr Redakteur Karl G 1 a s e r 

Die deutschen Juden 
und Palästina 
Referent: Herr Rabbiner 
Dr. H e i I b r o n n er 

Mittwoch, 17. Dez. 1919, nachmittags 3 Uhr 

Intimes . f heater 

Chanukah- und Kinderfest 
Puppentheater, Lieder- und Tanzvorträge usw. 
KI\RTEN: lilr Erwachsene a Mk. 5.40, 4 30 inkl. Steuer 

!Ur Kind.r a Mk . 3.20, 2 10 " 

Während der Veranstaltungen J\ u s s t e 11 u n g 
jüdischer Literatur, Graphik und jüdischer 

kunstgewerblicher Gegenstände. 

l!:: .JI 

Privat= Tanz= SdJute 
6ebr. Ualenci 

[iznrizr am iznllm. Tanzinftitut 0. P. Rifd)orosky 
monct1en / Tonl)alle 

1 
Türkenftra!le 5 / Telefon nr. 25613 1 
C:rftklafnges unll DOrnQhITTIZS [izhrinftitut für ..J 
Tanz un!l gizfizllfd)aftlidJIZ Umgangsformen 

Verlangen Sie Prospekt! 

L. 

Georg Wienckowsky, Dentist 
Langj äh ri g;e Tätigkeit bei Ho I d • n t ist J. Zauber 

Spezialität: 
S c h m e r z l o s e s f\ u s b o h r e n der Zähne 
bei hypersensiblem Dentin nach eige nem System 

Eigenes Laboratorium 
für erstklassige künstlerische Präzisionstechnik 

Sprechstunden: 9 - 12 und 2-5 Uhr 
Hohenzollernstr. 54 - Lini e 17. Hallestelle Fricdrich st r. 

3ttteignieber(affung JJiünd,en 
:t~eatinerffraj'Je 8 • ~ernruf 21 8 90 

ber beutf cf),öfferreid)if d1en 
.C_ebeneuerfia,erungM~efeUfd>a~ 
Öjlerreid)ifd)er P~önit in :mien. 

f.ebeneoerfid;erung 
unter günffigen 13ebin, 
gungen. 13is 20000 :m. 
fojlenlof er Q;infd1!u§ ber 
~riegsgefaf)r unb fonfli, 
ger bcfonberer ~efaf)ren 
(Q;if enbaf)n, <Sd)iffafyrt, 
bürgerl. Unruf)en u. bgl.) 

:teif~aber~ 
unb <f ~egatten~ 

::Oerf icf1erung 
stleine 

.t:ebenst,erfid;erung 
!Ubteilung 

für mbgef e~nfe 
:Uler für Lebensbauer ein untmänbertes, fid)eres, 

feinerlei ~ursller!ufl unterworfenes Q;infommen 
getvö~rteiff ef ~oben tvitt, 

ber fauff fid) eine 

ieibrenie 
:man verlange <Sonberangebot unb 

:Uorausbered)nungen. 

:Die <finlage fonn aud) erfolgen in Gtücfen ber beut, 
fd)en Jleid)eanlei~e (ftriegeanlei~e) aller!Uuegatien. 

:U er t r et er an allen IDid)figeren Plä~en :Bauerntl gefud)t. 
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Technisches Buro 

Alfred Oertel&C~ 
Anmeldun~ & Verwertun~ von 

Schutzrechten , Durcharbei ren 
von Erfindun~sQedanken 

Eigene Nachrichten stelle in Berlin. 
Enf6I. Franz .ex amerik . Geschäfte, 

Werkzeichnun'6en 
München ~aulbachstr.8 

Cnanukah -Geschenke 
und neue Bücher: ­

AI Hanisslm, Chanu- Buber, Cherut 
kahgabe für die Alechem, Republik 
Jugend Buber, Der heil. Weg 

Mooszur, Chanukah- Marx, Gedichte 
buch Dr. Bann, Gang durch 

Cha nukah • Heft der die Geschichte 
J onteflieder Bernfeld, Das jüd.Volk 

· Quartettspiel und seine Jugend 
Trenderl Nawratzky, Das neue 
R. Seligmann, Probt. Palästina 

des Ju dentums Rosenfeld, Polnische 
Dr. J. Zollschan, Revi- Judenfrage 

sion des jüdischen Vom Judentum 
Nationalismus (Sammelbuch ) 

Schalom Asch, Kleine Holdheim-Preuss, 
Ges chichten d. Bibel Theoret. Grundl agen 

Hch. Margulles, Kritik des Zionismus 
des Zionismus H. Bergmann, Jawne 

Wengeroff, Memo,iren und Jerusalem 
einer Großmutter Dr. Dienemann, Ju-

Mayer, Wiener Juden dentum u. Christent . 

Grosses Lager von Büchern der 
m.odernen Jüdischen Literatur. 

Neu eingetroffen: 

Wollene Talesim. 
in allen Größen. 

Flug. Wertheimer 
Westenriederstr . 4 /1 Mu·· neben 
Telefon Nr. 23 8 04 

~ ~~~'öW~~ ' ~'öW r~t! I 

~ MODE=, ! 
t BEDARFS-UND ~ 
t LUXUSWAREN j 
~ . ~ 

t HERMANN TIETZ ; t STUTTG ART ~ 
~ TELEFQ N Nr. 8854- 8856 KÖNIGSTR. ~ 
1-;1..~ -~~~., ~ ~j_.~~~·: · 

Zigaret tenfabrik 
Weinsehei f f<afz 

S tutt ga r t 
Militärstrasse 68 

Tel. 5767 u . JJ308 Tel.-Ad r.: Weinschel-Stultgart 

Rudolf Schneider 
Schmalestr . 9 Stuttgart Tel e fon 7154 

Massgeschäft für feine 
Damen- und Herrenmoden . 

Lager in Anzug - und Kostü mstoffen. 

Das Geheimnis el er schönen Frau 
ist ESPO-PUDER 
Verlangen Sie und Sie staunen! 

Erhältlich in MÜNCHEN bei : 
Drog erie Chawo, Müllers 1r . Damenfr isiersa lon ,Kurz, 
Am elie n-Drogeri e Schcllings ,raße 
H ele na- Droge r ie Rupprecbt-Drog, Gollierstr . 
Sani tats- Haus „Augu st s ", Marien-Droger ,e, 

Augus tenstraU e 113 Trappentreustrsße 27 
Reform -Drogeri e, Fr isiersalon S1reifl oger, 

Ane-u~ten s tr iißc 8 Muller:4tra ße 58 

Hausfrau I kauft die von den Cenovis- Na·· hrm·tte l en N~_hrmittelwerken G. m. b. H., 1 
• M unchen-Ost, hergestellten 

Cenovis- Haferflocken / Cenovis- Hafermehl / Cenovis- Haferkakao / Cenovis­
Kindergerstenmehl / Cenovis. Suppenwürze / Cenovis - Extrakt / Cenovis­
Edelnährhefe / Cenovls - Suppenwürfel (Nährsuppe) / Cenovis - Bouillonwürfel 

Nach ritueller Vorschrift zubereite t 

_ Ceno vis-Nährmittelwerke, 
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Grösstes Spezialgeschäft 
in Gas I Wasser I Elektrizität 
Haus- und Küchengeräte I Sa­
nitäre Geräte / Kunstgewerbe 

Installationen Eigene Fabrik 

Gas-und Wasserleitungsgeschäft 
G. ni. b. H. 

Stuttgart, Calwerstrasse 36. 
Telephon 200, 1898 und 1899. 

Institut für Massage 
Schönheitapflege und Fussbehandlung. 

Gewissenhafte Ausführul!g ärztlicher Ver~ 
ordnung cn Behandlung in und außer dem Haasc. 

H MANRODT UND FRAU 
Stuitgart, Könlgstr. 43 a II hrnrur 67151 
(In d. früher. Räumen der S~ Bloch & Co ., Warme Hcilm•ss•ge,) 

----oo= , = ! Schö~"~!_i!sfe~l.~f-Entfernung! 
fü - - ~ Linsen 

~
ffi i~;:2_ ~- ::~~;:al 

Ohne Messer 
Ohne Narben i 77liJ Se1telilfUljUJJ9 der 'iJame ueröF/e11llicht 

Erstklassiges Spezialinstitut 
Frl. .M. KUNZM.l\NN, STUTTGl\RT 
Telephon 114 ~3 Lange Str. 20 , 2 

@== == [!) 

FUSS-PFLECiE.,...._____.., 
Hühneraugen, Hornhaut, eiog!wachsenen Nägel usw 
Behandlung von Fr o s t b e u I e n durch He1asluft 
Bed e, ung in unlJ außer dem Hause. ----

J. Daniel, Stuttgart, Wilhelmstr.1. lilii;'ä 

Filialen: 
Eullngeo, Plienaau&tr. 23 
Feuerbach, Un' . Querstr. 24 
'le •lbronn, Kalser•tr. 23 
Heldenheim, Ob Voratadt 29 
Ludwlgahrg, Kirchstr. II 
llöpplngen, Hauptatr . 20 
Tübingen, I0hlatr 2 
Rave aburg, Bachatr. 24 
Qel11lngen, Hauptatr. 23 
Ulm a. D., Langestr. 14 

111111111111\11111111111Pl1111111111llllll/ll!PIJIIPI\III 

==Kauft== 
••beiden Inserenten•• 
•• des Jüdischen Echos •• 

i11iu1iiill11111111111111uidllJ11ii11111i111hlilill1i11i 

Lichtspiele 

Stuttgart 
Tltblngeratr. 6 

vornehmstes 
Licbtspielheilter ilm Pliltze 

~l<ASUQ• 
SCHIAME 

~ 
Elegante(te 

deutf<heMarke 

Rc>teblihlffr.61 
b~im fcucrfee 

Eßlingerff r.18 
Alldnige Fab"mntlln 

IC.A.SCHOTTu.ROTH 
•. STUTTGART J 

Augen -~!~!1:a~!e 
Frau Hanna Drexler) ~;e~h~;fst~~&_ 

Sprechstunden: Wochentags 10-/1 und 2 1/,-4'/, Uhr. 

• • &2 

J. Pilnik & Cie. 
Zigarettenfabrik 

,,Nafi „ Nafi~~ 
G. m. b. H. 

Stuttgart W örthstr. 24 

1 
E N TW u R FE t ~üdi~~ ~.~.~n~l;Es~w~ I 

modern künatlerischer form~ 
gebung. - Übernahme der Au, führung. 

Architekten Bloch & Guggenheimer ~~~!!i.a;J 
Veran1wor11ich für dio Redaktion: Karl Glaser, Nürnberg; für den Anzeigenil!il: H. W S1öhr, München. 

Drack Hd Verla11 B. Heller, Baclldnckerel, Herzo1 MustraBe, Mhcllea. 


